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Studiengangsprüfungsordnung (SPO) 
für den viersemestrigen Masterstudiengang Gestaltung (M.A.) 

am Fachbereich Gestaltung 
der Hochschule Bielefeld – University of Applied Sciences and Arts 

vom 29. August 2024 
 
Aufgrund des § 22 Abs. 1 Nr. 3, § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschu-
len des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. 
NRW, S. 547), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 5. Dezember 2023 (GV. NRW. S. 
1278), in Verbindung mit der Rahmenprüfungsordnung (M.A.-RPO) für die Masterstudiengänge 
an der Hochschule Bielefeld vom 10. Juni 2016 (Verkündungsblatt der Hochschule Bielefeld – 
Amtliche Bekanntmachungen – 2016, Nr. 24, S. 292–312) in der Fassung der Änderung vom 30. 
März 2022 (Verkündungsblatt der Hochschule Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – 2022, 
Nr. 14, S. 163–166) hat der Fachbereich Gestaltung der Hochschule Bielefeld folgende Studien-
gangsprüfungsordnung (SPO) erlassen: 
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I. Allgemeines 
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§ 18 Masterthesis 
§ 19 Masterpraxis  
§ 20 Werkschau und Kolloquium 
 
V. Ergebnis der Masterabschlussprüfung 
§ 21 Ergebnis der Masterabschlussprüfung 
§ 22 Zusatzmodule 
 
VI. Schlussbestimmungen 
§ 23 Inkrafttreten, Veröffentlichung 
 
VII. Anhang 
1. Studienverlaufsplan des viersemestrigen Masterstudiengangs Gestaltung 
2. Modulhandbuch des viersemestrigen Masterstudiengangs Gestaltung 
3. Katalog der Lehr- und Lerngebiete 
a. Digital Media and Experiment 
b. Fotografie und Bildmedien 
c. Kommunikationsdesign 
d. Mode 
e. Studienrichtungsübergreifende Lehrgebiete 
f. Theorie der Gestaltung 
 
 
 
 
I. Allgemeines 
 
§ 1 Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung, Anwendbarkeit der M.A.-SPO 
Diese SPO gilt für das viersemestrige Studium im Masterstudiengang Gestaltung am Fachbe-
reich Gestaltung der Hochschule Bielefeld. Die SPO konkretisiert die Rahmenprüfungsord-
nung für die Masterstudiengänge der Hochschule Bielefeld (M.A.-RPO) in der derzeit gültigen 
Fassung und trifft ergänzende sowie alternative Regelungen, die nicht im Widerspruch zur 
M.A.-RPO stehen. 
 
§ 2 Qualifikationsziele des Studiengangs, akademischer Grad 
1. Das Masterstudium Gestaltung mit seinen vier Studienrichtungen Digital Media and Experi-
ment, Fotografie und Bildmedien, Kommunikationsdesign und Mode gewährleistet auf der 
Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden und unter Beachtung der allgemei-
nen gesetzlichen Studienziele (§ 58 HG) eine den sich stetig und zusehends beschleunigen-
den Entwicklungen auf dem Markt kreativer Gestaltung entsprechende interdisziplinäre 
Berufsqualifizierung. Der Studiengang vermittelt den Absolventinnen bzw. Absolventen im 
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Kontext zunehmender Digitalisierung und im Hinblick auf die technischen Entwicklungen der 
Künstlichen Intelligenz gestaltungspraktische wie -theoretische Kenntnisse und Fähigkeiten, 
die ihnen die Aufnahme einer qualifikationsadäquaten beruflichen Tätigkeit nach dem Studium 
oder die weitere Qualifizierung durch eine (kooperative) Promotion an einer Universität oder 
am Promotionskolleg NRW ermöglichen. 
2. Die Masterabschlussprüfung bildet den zweiten berufsqualifizierenden Abschluss eines 
Hochschulstudiums. 
3. Im Rahmen des Studiengangs ist angestrebt, unter Beachtung der Maßgaben der Absätze 
1 und 2 modulübergreifend die Fähigkeiten zu vermitteln: 
a. zur mündlichen, schriftlichen und digitalen Präsentation von Ideen, Konzepten, Projekten o-
der Produkten; 
b. zu wissenschaftlichem Arbeiten einschließlich der dazu erforderlichen Informations-, Prä-
sentations- und Medienkompetenz; 
c. zur Bearbeitung konkreter Fragestellungen des Berufsfeldes in einem vorgegebenen Zeit-
rahmen auf der Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden; 
d. zur Teamarbeit, zur Moderation und zur Leitung von Arbeitsgruppen; 
e. zum Grundverständnis für betriebswirtschaftliche Zusammenhänge. 
4. Aufgrund der bestandenen Masterabschlussprüfung wird der akademische Grad „Master of 
Arts“ (M.A.) verliehen. Die Spezifizierung des Masters of Arts wird durch die Angabe einer der 
vier Studienrichtungen und/oder eines Studienschwerpunktes (beispielsweise Institut für 
Buchgestaltung, Brand Identity, Künstlerische Forschung und Ausstellen) auf dem Zeugnis und 
im Diploma Supplement angegeben. 
 
§ 3 Zugangsvoraussetzungen 
1. Voraussetzung für den Zugang zum Studium ist im Regelfall der Nachweis eines abge-
schlossenen Hochschulstudiums mit mindestens dem Abschluss Bachelor (180 ECTS) in einer 
künstlerisch-gestalterischen Richtung. 
2. Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist neben der in Absatz 1 genannten Voraus-
setzung ein gesondertes studiengangbezogenes Feststellungsverfahren zu absolvieren (siehe 
die Ordnung zur Regelung des Feststellungsverfahrens für die Masterstudiengänge Gestal-
tung an der Hochschule Bielefeld). 
3. Weitere Zugangsvoraussetzung ist das Erreichen einer Gesamtnote von 2,0 oder besser, 
deren Berechnung sich anteilig aus der Bachelornote (51 %) und der im Rahmen des Aufnah-
meverfahrens erreichten Note (49 %) ergibt. 
4. Die Einschreibung wird versagt, wenn die Studienbewerberin bzw. der Studienbewerber in 
dem gewählten Studiengang eine nach der Prüfungsordnung erforderliche Prüfung endgültig 
nicht bestanden hat (§ 50 Abs. 1 Nr. 2 HG); dies gilt entsprechend für einen Studiengang, der 
eine erhebliche inhaltliche Nähe aufweist. 
 
§ 4 Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienumfang, Aufbau des Studiums 
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1. Das Studium im viersemestrigen Vollzeitstudiengang kann jeweils im Sommer- und im Win-
tersemester aufgenommen werden. 
2. Um den Studierenden den Zugang zum Lehrangebot zu erleichtern, werden zu Beginn des 
ersten Semesters Einführungsveranstaltungen durchgeführt. 
3. Das Studium umfasst vier Semester, in denen die Studierenden an Lehrveranstaltungen teil-
nehmen. Es gliedert sich in: 
a. ein dreisemestriges Fachstudium; 
b. einen einsemestrigen Masterabschluss. 
4. Der Studiengang ist modular aufgebaut. Jedes Modul schließt mit einer Prüfung ab. Der Ar-
beitsaufwand für ein Modul wird durch Leistungspunkte (Credit Points) beschrieben. Für den 
Erwerb eines Credit Points wird ein Arbeitsaufwand von 30 Arbeitsstunden zugrunde gelegt. 
Credit Points umfassen sowohl den unmittelbaren Lehrbetrieb als auch Zeiten für die Vor- und 
Nachbereitung des Lehrstoffes, den Prüfungsaufwand und die Prüfungsvorbereitungen ein-
schließlich der Abschluss- und Studienarbeiten sowie Praktika. Nach bestandener Prüfung 
werden die entsprechenden Credit Points gutgeschrieben und getrennt von den erzielten Prü-
fungsnoten ausgewiesen. Entsprechend dem European Credit Transfer System (ECTS – Eu-
ropäisches System zur Anrechnung von Studienleistungen) werden pro Semester 30 Credit 
Points vergeben und den Modulen zugeordnet. Die spezifischen Prüfungsanforderungen in 
den Modulen sind als Anlage zu dieser Prüfungsordnung verbindlich geregelt; dieses gilt auch 
für die Reihenfolge der abzuleistenden Module, soweit dies notwendig oder zweckmäßig ist. 
5. Der Studienumfang beträgt insgesamt 120 Credit Points. Davon entfallen auf den schriftli-
chen Teil (Masterthesis), auf die Masterpraxis, die Werkschau und das Kolloquium zur Präsen-
tation und Verteidigung der gestalterischen und der wissenschaftlichen Ergebnisse des ge-
samten Masterprojekts 30 Credit Points. 
 
§ 5 Praxis und Internationalisierung 
1. Im Masterstudiengang Gestaltung wird den Studierenden im 3. Fachsemester gemäß Studi-
enverlaufsplan die Möglichkeit gegeben, an ausländischen Hochschulen (Auslandssemester) 
oder in in- und ausländischen Firmen und Institutionen aus dem Design-, Medien und Kultur-
bereich oder im Rahmen eines Praxisprojektes am Fachbereich (Praxissemester von mindes-
tens vier Monaten Dauer) ihre Fertigkeiten und Kenntnisse zu erweitern, einen Praxisbezug 
herzustellen und ihre Fremdsprachenkompetenz zu verbessern. Während des Auslands- bzw. 
Praxissemesters werden die Studierenden durch die Hochschule Bielefeld begleitet und be-
treut. Eine weitere Möglichkeit besteht in der Durchführung von selbstinitiierten Projekten im 
Ausland gleicher Länge (Reisereportage, Studienreise). 
2. Das Auslands- bzw. Praxissemester soll die Studierenden an die spätere berufliche Tätigkeit 
durch konkrete Aufgabenstellungen und praktische Mitarbeit heranführen. Insbesondere soll 
das Auslands- bzw. Praxissemester dazu dienen, die im bisherigen Studium erworbenen 
Kenntnisse und Fertigkeiten anzuwenden und die bei der praktischen Tätigkeit gesammelten 
Erfahrungen zu reflektieren und auszuwerten. 
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3. Zum Auslands- bzw. Praxissemester wird zugelassen, wer an der Hochschule Bielefeld im 
viersemestrigen Masterstudiengang Gestaltung eingeschrieben oder als Zweithörerin oder 
Zweithörer zugelassen ist. 
4. Über die Zulassung zum Auslands- bzw. Praxissemester entscheidet der Prüfungsaus-
schuss des Fachbereichs Gestaltung auf Antrag. 
5. Die im Rahmen des Auslandssemesters erbrachten Leistungen müssen den für das 3. Fach-
semester vorgesehen Modulen entsprechen oder gleichwertig sein. Vor Antritt des Auslands-
semesters stimmt die bzw. der Studierende das Studienprogramm mit der bzw. dem Prüfungs-
ausschussvorsitzenden oder der bzw. dem Auslandsbeauftragten des Fachbereichs Gestal-
tung und der Gasthochschule in Form eines Learning Agreement ab. Der bzw. die Prüfungs-
ausschussvorsitzende achtet darauf, dass die erforderlichen 30 CP eingehalten werden. Die 
Leistungen werden nach Rückkehr der bzw. dem Prüfungsausschussvorsitzenden angezeigt, 
die bzw. der die erbrachten Leistungen nach formaler Prüfung anerkennt. 
6. Tritt die Studentin bzw. der Student ein Praxissemester an, so ist darüber ein schriftlicher 
Bericht von min. 30 Seiten mit Darstellung und Reflexion der gemachten Erfahrungen anzufer-
tigen. Dieser Bericht und das qualifizierende Arbeitszeugnis der Einrichtung der Berufspraxis 
sind die Grundlage für die Beurteilung einer erfolgreichen Teilnahme: Das Praxissemester ist 
erfolgreich absolviert, wenn  
a. ein qualifiziertes Arbeitszeugnis der Einrichtung der Berufspraxis über die Mitarbeit der Stu-
dentin bzw. des Studenten vorliegt, 
b. die praktische Tätigkeit der Studentin bzw. des Studenten dem Zweck des Praxissemesters 
entsprochen und die Studentin bzw. der Student die ihr bzw. ihm übertragenen Aufgaben min-
destens zufriedenstellend ausgeführt hat; das Zeugnis der Einrichtung der Berufspraxis ist 
hierbei zu berücksichtigen. 
Der Praktikumsbericht wird in Einzelpräsentationen im Rahmen einer studienrichtungsöffentli-
chen Veranstaltung vorgestellt. Über die erfolgreiche Teilnahme am Praxissemester stellt die 
Betreuerin bzw. der Betreuer einen Teilnahmenachweis aus, mit dessen Vorliegen die Studen-
tin bzw. der Student 30 Leistungspunkte für das Praxissemester erwirbt. 
7. Im Fall eines selbstinitiierten Projektes (Reisereportage, Studienreise) im Ausland hat die bzw. 
der Studierende vor dessen Durchführung dem oder der betreuenden Lehrenden das ge-
plante Projekt mittels eines Kurzexposés (zehn Seiten mit Zeitplan) anzukündigen. Das selbst-
initiierte Projekt wird mit einer gestalterischen Arbeit und einem 30-seitigen Bericht in Einzel-
präsentationen im Rahmen einer hochschulöffentlichen Veranstaltung abgeschlossen. 
8. Als Praxisprojekt am Fachbereich Gestaltung gelten Projekte, die für den teilnehmenden 
Studenten bzw. die teilnehmende Studentin Aufgaben und Erfahrungen generieren, die ver-
gleichbar sind mit Aufgaben und Erfahrungen in Einrichtungen der Berufspraxis.  
9. Auf Antrag kann die Studentin bzw. der Student in besonderen Ausnahmefällen (beispiels-
weise Elternschaft, zu pflegende Angehörige, eigene gesundheitliche Probleme) vom Aus-
lands- bzw. Praxissemester freigestellt werden. Die notwendigen 30 Credit Points aus dem 
Modul können durch die Belegung von zusätzlichen Modulen des Masterstudiengangs in The-
orie und Praxis erworben werden. 
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§ 6 Umfang und Gliederung der Prüfungen 
1. Das Studium wird mit der Masterabschlussprüfung beendet. Die Masterabschlussprüfung 
gliedert sich in studienbegleitende Modulprüfungen und einen abschließenden Prüfungsteil. 
2. Die Masterabschlussprüfung besteht aus der Masterthesis, der Masterpraxis, dem Kollo-
quium und der Teilnahme an der Werkschau (vgl. § 17). 
3. Das Studium sowie das Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass das Studium ein-
schließlich der Masterabschlussprüfung mit Ablauf des vierten Semesters beendet werden 
kann. Die Prüfungsverfahren müssen die Inanspruchnahme von Schutzbestimmungen ent-
sprechend der §§ 3, 4, 6, 7 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie entsprechend der Fristen 
des Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit und die Ausfallzeiten durch die Pflege 
von Personen nach § 48 Absatz 5 Satz 2 HG berücksichtigen (§ 64 Absatz 2 HG). 
 
§ 7 Studiengangsleitung, Organisation der Prüfungen, Prüfungsausschuss, Studienbeirat 
1. Für die Prüfungsorganisation ist die Dekanin bzw. der Dekan verantwortlich (§ 27 HG). Sie 
bzw. er bestellt für den Masterstudiengang eine Studiengangsleiterin bzw. einen Studien-
gangsleiter. 
2. Für die übrigen durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben sind entweder 
durch die Dekanin bzw. den Dekan oder durch einen Prüfungsausschuss wahrzunehmen. 
3. Die Dekanin bzw. der Dekan und der Prüfungsausschuss fungieren entsprechend ihrer Be-
stimmung in der Prüfungsordnung als Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
NRW und der Verwaltungsgerichtsordnung. 
4. Der Prüfungsausschuss besteht aus: 
a. drei Mitgliedern der Professorenschaft, darunter einem vorsitzenden Mitglied und einem 
stellvertretend vorsitzenden Mitglied, 
b. einem Mitglied der akademischen Mitarbeiterschaft, 
c. einer bzw. einem Studierenden. 
Im Übrigen gilt § 9 der M.A.-RPO. 
5. In Angelegenheiten der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten der Stu-
dienreform, der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des Erlasses oder der 
Änderung von Prüfungsordnungen werden der Fachbereichsrat sowie die Dekanin bzw. der 
Dekan vom Studienbeirat des Fachbereiches beraten. Das Nähere zum Studienbeirat, insbe-
sondere zur Stimmgewichtung, regelt die Fachbereichsordnung (FBO) des Fachbereichs (§ 11 
FBO). 
 
§ 8 Prüfende 
Der Prüfling kann zwei Prüferinnen und Prüfer für die Betreuung des Masterprojekts vorschla-
gen, von denen eine bzw. einer aus dem Lehrgebiet Theorie der Gestaltung stammen muss. 
Auf den Vorschlag des Prüflings ist nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen. 
 
§ 9 Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 
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Die Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen regelt § 11 der M.A.-
RPO. Im Übrigen sind alle Pflichtmodule in diesem Studiengang zu erbringen und können nicht 
als Fremdleistung in einem anderen Studiengang belegt und anerkannt werden. 
 
 
II. Modulprüfungen 
 
§ 10 Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 
1. Die Prüfungsform ist abhängig von den inhaltlichen Anforderungen der jeweiligen Module. 
Eine Modulprüfung kann aus den folgenden Prüfungsformen bestehen: 
a. einer mündlichen gestaltungspraktischen Prüfung (vgl. § 12 SPO); 
b. einer mündlichen gestaltungstheoretischen Prüfung (vgl. § 13 SPO); 
c. einem Referat (§ 14 SPO); 
d. einer schriftlichen Hausarbeit (§ 15 SPO). 
e. einer selbstständigen Praxisleistung im Rahmen von fachbereichsbezogenen Projekten und 
Veranstaltungen, nachgewiesen in Form einer 30-seitigen Dokumentation und einer studien-
richtungsöffentlichen Präsentation. 
2. Eine oder mehrere Prüfungsformen aus Abs. 1 können Bestandteile einer Modulprüfung sein. 
Alle Prüfungsformen können in einer Mischung aus gestaltungspraktischen und -theoreti-
schen Anteilen bestehen. 
 
§ 11 Durchführung von Modulprüfungen 
Für jede Modulprüfung ist ein Prüfungstermin am Ende des Semesters, in dem das Modul an-
geboten wird, und zu Beginn des folgenden Semesters durch den Prüfungsausschuss anzu-
setzen. 
 
§ 12 Mündliche gestaltungspraktische Prüfungen 
1. Gestaltungspraktische Prüfungen sehen eine Zusammenstellung und Präsentation der im 
Rahmen eines Projektes erreichten Arbeitsergebnisse vor. Gegenstand der Prüfungen sind die 
Konzeption, die Ausführung und ggf. die Ausstellung sowie die mündliche Präsentation der 
gestaltungspraktischen Arbeitsergebnisse (beispielsweise Bilderserie, Publikation, Installation, 
Kollektion u.a.m.). Auf Verlangen der Prüfenden kann eine schriftliche Dokumentation der ge-
staltungspraktischen Arbeitsergebnisse eingefordert werden. 
2. Gestaltungspraktische Prüfungen werden in der Regel in Gegenwart von mehreren Prüfen-
den (Kollegialprüfung) oder von einer Prüferin bzw. einem Prüfer in Gegenwart einer sachkun-
digen Beisitzerin bzw. eines sachkundigen Beisitzers als Einzel- oder Gruppenprüfung abge-
legt. Die Festsetzung der Einzelnoten geschieht nach vorheriger Beratung/Anhörung der an 
der Prüfung mitwirkenden Prüfenden oder die bzw. der sachkundigen Beisitzenden durch die 
prüfende Person. 
3. Die Dauer der gestaltungspraktischen Prüfung als Präsentation beträgt für jeden Studieren-
den wenigstens 15 und höchstens 30 Minuten. 
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4. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere die für die Be-
notung maßgeblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prü-
fung ist dem Prüfling im Anschluss an die gestaltungspraktische Prüfung bekanntzugeben. Da-
tenschutzbestimmungen sind bei der Notenbekanntgabe zu beachten. 
 
§ 13 Mündliche gestaltungstheoretische Prüfungen 
1. Gestaltungstheoretische Prüfungen werden in der Regel von einer Prüferin bzw. einem Prüfer 
oder von einer Prüferin bzw. einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin bzw. 
eines sachkundigen Beisitzers als Einzel- oder Gruppenprüfung abgenommen. Die Festset-
zung der Einzelnoten geschieht nach vorheriger Beratung bzw. Anhörung der an der Prüfung 
mitwirkenden Prüfenden beziehungsweise die oder der sachkundigen Beisitzenden durch die 
prüfende Person. 
2. Die Dauer der gestaltungstheoretischen Prüfung beträgt für jede Studierende bzw. jeden 
Studierenden wenigstens 15 und höchstens 30 Minuten. 
 
§ 14 Referate 
1. Mit der Erstellung und Präsentation eines Referates sollen die Studierenden zeigen, dass sie 
in der Lage sind, eine Frage- oder Aufgabenstellung im Rahmen eines Moduls in einer be-
grenzten Zeit eigenständig zu bearbeiten und vorzutragen. 
2. Das Referat kann als Einzel- oder Gruppenleistung erfolgen. Im Fall einer Gruppenleistung 
ist der Anteil jeder bzw. jedes Studierenden transparent zu machen. 
3. Der zeitliche Umfang der Präsentation des Referates soll für jede Studierende bzw. jeden 
Studierenden 15 bis 30 Minuten betragen. 
4. Der Präsentationstermin für das Referat und ggf. der Abgabetermin für das Thesenpapier 
sind zu Beginn der Vorlesungszeit, spätestens aber mit der Vergabe der Frage- und Aufga-
benstellung an die Studierenden von den Lehrenden festzulegen. Verlängerungen werden 
beim Vorliegen triftiger Gründe durch die prüfende Person genehmigt. 
5. Referate werden in der Regel im Rahmen einer Lehrveranstaltung gehalten und entspre-
chend durch einen Prüfenden abgenommen und bewertet. 
 
§ 15 Schriftliche Hausarbeiten 
1. Hausarbeiten sind schriftliche Ausarbeitungen, die in der Regel 15 Seiten nicht überschreiten 
und die im Rahmen einer Lehrveranstaltung oder in Verbindung mit einer Projektarbeit beglei-
tend zu dieser erstellt werden. 
2. Über Art, Umfang, zeitlichen Rahmen und Ausführung der schriftlichen Hausarbeit entschei-
det die bzw. der Lehrende im Rahmen der Maßgabe des Absatzes 1. 
Im Übrigen gilt § 20 der M.A.-RPO. 
 
 
III. Studium 
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§ 16 Prüfungen 
Prüfungen sind studienbegleitend zu absolvieren. Die Anzahl der Credit Points sind dem Stu-
dienverlaufsplan (Anhang 1) zu entnehmen. Folgende Modulprüfungen sind in Übereinstim-
mung mit dem Studienverlaufsplan abzulegen: 
Masterprojektentwicklung I 
Masterprojektentwicklung II 
Gestaltungsprojekt I 
Gestaltungsprojekt II 
Theorie und Diskurs I   
Theorie und Diskurs II 
Praxis- und Internationalisierungsmodul 
Masterabschluss 
 
 
IV. Masterabschlussprüfung – Masterthesis, Masterpraxis, Kolloquium und Werkschau 
 
§ 17 Masterabschlussprüfung 
1. Zur Masterabschlussprüfung wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen gemäß Studienplan 
am Ende des dritten Fachsemesters bestanden hat.  
2. Der Antrag auf Zulassung ist zusammen mit einer Erklärung über bisherige Versuche zur 
Bearbeitung des Masterthemas am Ende eines Semesters für das darauffolgende Semester 
schriftlich an den Prüfungsausschuss zu richten. 
3. Dem Antrag soll eine Erklärung darüber beigefügt werden, welche gestaltungstheoretische 
Professorin bzw. welcher Professor und welche gestaltungspraktische Professorin bzw. wel-
cher Professor zur Betreuung des Masterprojekts bereit ist. 
4. Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung über den 
Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurückgenommen 
werden. 
5. Voraussetzung für die zu bestehende Masterabschlussprüfung ist die termingerechte Vor-
lage einer gestaltungstheoretischen Masterthesis, einer termingerechten Masterpraxis, das 
Bestehen des Kolloquiums und die Teilnahme an der Werkschau. 
6. In der Masterabschlussprüfung sollen die Absolventinnen bzw. die Absolventen zeigen, dass 
sie befähigt sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte fachspezifische 
Aufgabe sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusam-
menhängen nach gestaltungspraktischen und wissenschaftlichen Methoden in einem gestal-
tungspraktischen Teil und einem schriftlich-theoretischen Teil selbstständig zu bearbeiten, im 
Kolloquium zu verteidigen und in der Werkschau darzustellen.  
7. Zur Prüfung kann das Folgende, d.h. (a), (b) oder (c), vorgelegt werden, das in Absprache mit 
den Prüferinnen und Prüfern festgelegt wird. 
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a. Eine Dokumentation des gestaltungspraktischen Teils (Masterpraxis) und eine damit in Zu-
sammenhang stehende wissenschaftliche Abhandlung (Masterthesis). Während die Doku-
mentation die Problemstellung, Entwicklung und Lösung des Gestaltungsprojektes darstellt, 
sieht die wissenschaftliche Abhandlung eine Reflexion der gestaltungspraktischen Arbeitser-
gebnisse auf gestaltungstheoretischem Hintergrund vor. Eine solche schriftliche Arbeit hat ei-
nen Umfang von mindestens 40 und maximal 60 Textseiten. 
b. Eine eigenständige wissenschaftliche Arbeit, die mit dem prüfungsrelevanten Gestaltungs-
projekt (Masterpraxis) jedoch inhaltlich und methodisch verknüpft ist. Der Umfang entspricht 
dem in Absatz 7a Genannten. 
c. Der schriftliche Teil des Masterprojekts (Masterthesis) vergrößert sich auf 80 bis 100 Seiten, 
wenn eine ausschließlich theoretisch-wissenschaftliche Abschlussarbeit angestrebt wird. Der 
schriftliche Teil besteht dann aus einer eigenständigen wissenschaftlichen Arbeit, deren 
Schwerpunkt auf dem Gebiet der Darstellung, Erörterung und/oder Vermittlung von gestalte-
rischen Resultaten (beispielsweise auf der kuratorischen Praxis, der Designdidaktik o.ä.) liegt. 
Ein solcher Schwerpunkt in der Theorie kann um eine gestalterische und konzeptuelle Konkre-
tisierung in modellhafter Form ergänzt und im Kolloquium verteidigt werden und ist entspre-
chend zu kreditieren. 
8. Das Masterprojekt kann von jeder prüfenden Person, die die Voraussetzungen gemäß § 8 
erfüllt, betreut werden. Auf Antrag der zu prüfenden Person kann der Prüfungsausschuss auch 
eine Honorarprofessorin oder einen Honorarprofessor oder mit entsprechenden Aufgaben 
betraute Lehrbeauftragte mit der Betreuung beauftragen, wenn feststeht, dass das vorgese-
hene Thema nicht durch eine fachlich zuständige Professorin oder einen fachlich zuständigen 
Professor betreut werden kann. Die Masterabschlussprüfung darf mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durchgeführt werden, wenn 
sie dort ausreichend betreut werden kann und dies vorher angezeigt wird. 
 
§ 19 Masterthesis 
1. Das Masterthema wird in den Modulen Masterprojektentwicklung I und II entwickelt und bildet 
die Grundlage für die Abschlussprüfung am Ende des letzten Studiensemesters. 
2. Die Festlegung des konkreten viermonatigen Masterbearbeitungszeitraums erfolgt durch 
den Prüfungsausschuss. 
3. Das Thema und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass das Masterstudium 
im letzten Studiensemester abgeschlossen werden kann. 
4. Die Masterthesis ist in der Regel digital an die beiden Prüfenden und zeitgleich an den Stu-
dierendenservice (Prüfungsamt) zu senden. Der Text ist in deutscher oder – nach Absprache 
mit der betreuenden Dozentin bzw. dem betreuenden Dozenten – in englischer Sprache zu 
verfassen. 
5. Im Falle der digitalen Zustellung muss die Masterthesis spätestens um 23.59 Uhr des fest-
gesetzten Abgabetages in der Hochschule eingegangen sein, im Falle einer analogen Zustel-
lung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. Bei 
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der Abgabe der Masterthesis ist schriftlich zu versichern, dass die Arbeit selbstständig ange-
fertigt wurde und keine anderen als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten 
Quellen und Hilfsmittel wie KI-generierte Texte (ChatGPT o.ä.) benutzt worden sind. 
 
§ 20 Masterpraxis 
Parallel zur Masterthesis hat die bzw. der Studierende ein studienrichtungsbezogenes oder 
studienrichtungsübergreifendes gestaltungspraktisches Projekt zu entwickeln, dessen Ergeb-
nis in einem Kolloquium im Zeitraum von Dienstag- bis Donnerstagnachmittag vor der Werk-
schau eines jeden Semesters von den beiden Prüfenden abgenommen wird, wenn die Mas-
terthesis zuvor mindestens mit 4,0 bewertet worden ist.  
Im Fall einer rein theoretischen Masterarbeit (§ 17, c) soll das Ergebnis auf der Werkschau in 
angemessener Weise visualisiert und präsentiert werden (beispielsweise durch Aufhängen der 
wichtigsten Thesen als wissenschaftliches Poster). 
 
§ 21 Werkschau und Kolloquium 
1. Zum Kolloquium und während der Werkschau muss die Masterthesis in Verbindung mit der 
Dokumentation der Masterpraxis in gestalteter, gebundener und damit analoger Form vorlie-
gen. 
2. Das gesamte Masterprojekt ist von zwei Prüfenden zu bewerten, von denen eine aus dem 
gestaltungstheoretischen, die andere aus dem gestaltungspraktischen Lehrbereich kommen 
muss (siehe § 8). 
3. Bei nicht übereinstimmender Bewertung durch die Prüfenden soll die Note des Masterpro-
jekts aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet werden, wenn die Diffe-
renz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz 2,0 oder mehr, wird vom 
Prüfungsausschuss eine dritte prüfende Person bestimmt. In diesem Fall ergibt sich die Note 
des Masterprojekts aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Einzelbewertungen. 
Das Masterprojekt kann jedoch nur dann als ausreichend (4,0) oder besser bewertet werden, 
wenn mindestens zwei der Noten „ausreichend“ (4,0) oder besser sind. Alle Bewertungen sind 
schriftlich zu begründen. 
4. Die Werkschau und das in ihrem Kontext stattfindende Kolloquium dienen der Präsentation 
und der Verteidigung der gestalterischen und der wissenschaftlichen Ergebnisse des Master-
projektes. Beides dient der Feststellung, ob die bzw. der zu Prüfende befähigt ist, die fachlichen 
Grundlagen, fachübergreifenden Zusammenhänge und außerfachlichen Bezüge dieser Er-
gebnisse angemessen darzustellen, selbstständig zu begründen und ihre Bedeutung für die 
Praxis und die Theorie der Gestaltung erläutern zu können. Werkschau und Kolloquium ergän-
zen die schriftliche Masterthesis und die Masterpraxis und sind selbstständig zu bewerten. 
5. Die Zulassung zur Werkschau mit Kolloquium erfolgt nur, wenn 
a. die in § 17 genannten Voraussetzungen für die Zulassung zum Masterkolloquium nachge-
wiesen sind, 
b. alle studienbegleitenden Prüfungen bestanden sind. 
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Der Antrag auf Zulassung ist an den Prüfungsausschuss zu richten. Dem Antrag sind die Nach-
weise über die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen beizufügen, sofern sie dem 
Prüfungsausschuss nicht bereits vorliegen. Ferner ist eine Erklärung über bisherige Versuche 
zur Ablegung entsprechender Prüfungen sowie darüber, ob einer Zulassung von Zuhörenden 
widersprochen wird, beizufügen. Die Zulassung zur Werkschau mit Kolloquium kann auch be-
reits bei der Anmeldung zum Masterabschluss beantragt werden; in diesem Fall erfolgt die Zu-
lassung, sobald alle erforderlichen Nachweise und Unterlagen dem Prüfungsausschuss vor-
liegen. 
6. Werkschau und Kolloquium werden zu gleichen Teilen als gestaltungspraktische Prüfung (§ 
12) und gestaltungstheoretische Prüfung (§ 13) innerhalb von bis zu einem Monat nach Abgabe 
der Masterthesis durchgeführt. Im Falle der Verhinderung des Prüflings ist unverzüglich ein be-
gründeter schriftlicher Antrag an den Prüfungsausschuss zu stellen, der über eine Fristverlän-
gerung entscheidet. 
7. Werkschau und Kolloquium werden von den das Masterprojekt in Praxis und Theorie be-
treuenden Prüferinnen bzw. Prüfern abgenommen und bewertet. 
8. Die Prüfung von Werkschau und Kolloquium dauert mindestens 30, maximal 45 Minuten. Für 
ihre Durchführung finden im Übrigen die für die gestaltungspraktischen und gestaltungstheo-
retischen Prüfungen geltenden Vorschriften entsprechend Anwendung. 
9. Personen, die in einem inhaltlichen Zusammenhang mit dem Masterprojekt stehen (z.B. als 
externe Mitbetreuerin bzw. Mitbetreuer), können vom Prüfungsausschuss zur Werkschau mit 
Kolloquium auf Antrag zugelassen werden. 
10. Für ein mindestens ausreichend zu bewertendes Masterprojekt mit Masterthesis, Master-
praxis, Kolloquium und Werkschau werden insgesamt 30 Credit Points gemäß folgender Ge-
wichtung vergeben: 
Master mit gestalterisch-praktischem Ergebnis: 
Masterthesis: 12 CP 
Masterpraxis: 12 CP 
Werkschau und Kolloquium: 6 CP (3 CP Theorie, 3 CP Praxis) 
Theoretischer Master: 
Masterthesis: 24 CP 
Werkschau und Kolloquium: 6 CP (4 CP Theorie, 2 CP Praxis) 
Theoretischer Master mit modellhafter Vergegenständlichung: 
Masterthesis: 20 CP 
Masterpraxis: 4 CP 
Werkschau und Kolloquium: 6 CP (4 CP Theorie, 2 CP Praxis) 
 
V. Ergebnis der Masterabschlussprüfung 
 
§ 22 Ergebnis der Masterabschlussprüfung 
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1. Die Masterabschlussprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen studienbegleiten-
den Prüfungen, die Masterthesis, die Masterpraxis sowie die Werkschau mit Kolloquium be-
standen und 120 Credit Points erreicht sind. 
2. Die Masterabschlussprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 genannten Prü-
fungsleistungen mit der Note 5,0 bewertet worden ist oder als mit der Note 5,0 bewertet gilt. 
3. Die Zensuren werden den Absolventinnen und Absolventen am Montag nach der Werk-
schau mitgeteilt. 
4. Über die nicht bestandene Masterabschlussprüfung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist. 
5. Auf Antrag wird nach der Exmatrikulation eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungs- und Studienleistungen und deren Benotung sowie die zur Masterabschlussprüfung 
noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält. Aus der Bescheinigung muss hervorgehen, dass 
die Masterabschlussprüfung endgültig nicht bestanden worden ist. 
 
§ 23 Zusatzmodule 
Die Studierenden können sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen einer Prüfung 
unterziehen. Das Ergebnis dieser Modulprüfungen wird auf Antrag in das Zeugnis aufgenom-
men, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht berücksichtigt. 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 24 Inkrafttreten, Veröffentlichung 
Diese SPO wird im Verkündungsblatt der Hochschule Bielefeld – Amtliche Bekanntmachun-
gen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
________________ 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Gestaltung 
der Hochschule Bielefeld vom 03.04.2024. 
 
Bielefeld, den 29. August 2024 
 
 
 
 
Die Präsidentin 
der Hochschule Bielefeld 
 
 
 
gez. I. Schramm-Wölk 
 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk 
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II. Anhang 
 
1: 
Studienverlaufsplan des viersemestrigen Masterstudiengangs Gestaltung: 
 
 
 
1. Semester    2. Semester  3. Semester  4. Semester 
 
Masterprojekt-    Masterprojekt- 
entwicklung I    entwicklung II 
6 CP, 3 SWS    6 CP, 3 SWS   
 
Gestaltungsprojekt I   Gestaltungsprojekt II Praxis- und Internatio-  Masterabschluss 
12 CP, 6 SWS    12 CP, 6 SWS   nalisierungssemester  30 CP (gemäß 
       30 CP, 2 SWS  § 19, Abs. 10) 
Theorie und Diskurs I Theorie und Diskurs II 
12 CP, 6 SWS      12 CP, 6 SWS  
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2. 
 
Modulbeschreibungen 
 
 
 
Masterprojektentwicklung I  

Kürzel 
MPE I 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 180 h 6 1. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

3 SWS/ 
45 h 

135 h Einzel- oder  
Gruppenarbeit 

15 Deutsch 

2 Kompetenzen 
Die Studierenden erwerben die Kompetenzen, das Thema ihres Masterprojektes auf 
eine konkrete gestaltungspraktische, ästhetische und wissenschaftsorientierte Frage-
stellung zu entwickeln. 

3 Inhalte 
In diesem Modul wird der gestaltungspraktische Teil des Masterprojekts entwickelt und 
in Sprechstunden sowie in Kolloquiumsterminen diskutiert und vorgestellt (Lehrgebiet, 
Studienrichtung, Themenschwerpunkt). Bei Bedarf kann hier auch Technikvermittlung 
integriert werden. 
Das Modul Masterprojektentwicklung I dient der konzeptionellen und gestalterischen 
Entwicklung und Vertiefung des eingereichten Masterprojektes sowie der damit ver-
bundenen diskursiven Auseinandersetzung.  
Die Studierenden erlernen und trainieren die Formulierung, Strukturierung und Präsen-
tation der dem Masterprojekt zugrundeliegenden Themen- und Fragestellungen. Der 
Gegenstand des Masterprojekts sowie erste gestaltungspraktische und theoretische 
Ergebnisse werden diskutiert. Über diesen Austausch gewinnen die Studierenden zu-
gleich Maßstäbe für die Beurteilung qualitativ hochwertiger Gestaltung in Praxis und 
Theorie. Der Modulinhalt entwickelt sich aus den Themen der Masterprojekte und der 
damit verbundenen jeweiligen Konkretisierung des Forschungs- und Gestaltungsthe-
mas.  
Am Ende des Semesters findet ein MA-Prüfungskolloquium in Theorie und Praxis statt. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
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Keine 
5 Prüfungsgestaltung 

gestaltungspraktische und gestaltungstheoretische Prüfung 
6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 

bestandene Prüfung 
7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Masterstudiengang Gestaltung 
8 Modulbeauftragte 

Studienrichtungskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren von DMX, FuB, KD und Mode   
 
 

 
Gestaltungsprojekt I  

Kürzel 
GP I 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 360 h 12 1. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

6 SWS/ 
90 h 

270 h Einzel- oder  
Gruppenarbeit 

15 Deutsch 

              2 Kompetenzen 
Im Modul Gestaltungsprojekt I machen die Studierenden außerhalb des eigenen Mas-
terprojekts Projekterfahrungen in selbstständiger Arbeit oder im Team und lernen das 
Arbeiten und Denken in größeren Zusammenhängen. 

3 Inhalte 
Parallel zum eigenen Masterprojekt werden größere Gestaltungsprojekte und -semi-
nare von den Gestaltungslehrenden nach Themen- oder Studienschwerpunkten ange-
boten. Dies können beispielsweise Ausstellungs-, Publikations- oder Veranstaltungsfor-
mate (Tagungen, Symposien etc.) sein, die von den Lehrenden als Team Teaching so-
wie durch Gast- und Impulsvorträge von extern gefüllt und ausgestaltet werden kön-
nen. Themen- oder Studienschwerpunkte können studienrichtungsbezogen (etwa als 
Studienschwerpunkt DMX, Fotografie und Bildmedien, Kommunikationsdesign oder 
Mode), aber auch studienrichtungsübergreifend (etwa als Studienschwerpunkt Brand 
Identity, Editorial Design, Künstlerisches Forschen und Ausstellen o.ä.) definiert werden. 
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Idealerweise sollte eine inhaltliche Verbindung bzw. Beziehung zwischen den individu-
ellen Masterprojekten und den gewählten Themen- und Studienschwerpunkten beste-
hen bzw. hergestellt werden. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungspraktische Prüfung 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Studienrichtungskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren von DMX, FuB, KD und Mode   

 

 
Theorie und Diskurs I 

 
 
 

Kürzel 
TD I 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 360 h 12 1. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

6 SWS/ 
       90 h 

270 h Einzel- oder  
Gruppenarbeit 

15 Deutsch 

              2 Kompetenzen 
Die Studierenden wenden die Begriffe, Methoden und Theorien der Bildwissenschaf-
ten, der Kunst-, Kultur- und Medientheorie auf ihr Masterprojekt an und können sie für 
die Analyse und Interpretation kultur- und geisteswissenschaftlicher Texte einsetzen 
und aus ihnen die wissenschaftliche Argumentation für ihr Masterprojekt schöpfen. 
Ergänzende Angebote für die Masterstudierenden wie Fachenglisch, Existenzgrün-
dung, Urheberrecht, Präsentationstechniken u.a.m. finden fakultativ statt und erscheinen 
deshalb nicht als kreditierte Module im Studienverlaufsplan. 

3 Inhalte 
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In diesem Modul werden Theorieseminare angeboten, die mit Bezug auf die jeweiligen 
Masterprojekte bzw. Themen- und Studienschwerpunkte gewählt werden sollten. Au-
ßerdem findet in diesem Modul die Entwicklung und Ausarbeitung des theoretischen 
Teils des Masterprojekts (Masterthesis) statt (Kolloquiumsformate). 
Im Modul Theorie und Diskurs I wählen die Masterstudierenden darüber hinaus für sie 
geeignete theoretische Schwerpunkte aus den gestaltungstheoretischen Seminaran-
geboten in den Bereichen Kunst-, Kultur-, Medien- und Bildwissenschaften in einem 
Umfang von fünf bis sechs Semesterwochenstunden. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungstheoretische Prüfung, Präsentation, Referat oder Hausarbeit 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Prof. Dr. Andreas Beaugrand, Prof. Dr. Rafael Dernbach, Prof. Dr. Kirsten Wagner, Prof. 
Dr. Anna Zika 

 

 
Masterprojektentwicklung II  

Kürzel 
MPE II 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 180 h 6 2. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

3 SWS/ 
45 h 

135 h Einzel- oder 
Gruppenarbeit 

15 Deutsch 

              2 Kompetenzen 
Die Studierenden erweitern ihre Kompetenzen und intensivieren das Thema ihres 
Masterprojektes im Hinblick auf ihre konkrete gestaltungspraktische, ästhetische und 
wissenschaftsorientierte Fragestellung. 

3 Inhalte 
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Das Modul Masterprojektentwicklung II dient der studienrichtungsbezogenen gestalte-
rischen Weiterentwicklung des Masterprojekts bei den die Arbeit betreuenden Dozen-
tinnen und Dozenten auf der Grundlage der in den Theoriemodulen entwickelten Mas-
terthesis. Darüber hinaus legen die verantwortlichen Gestaltungslehrenden innerhalb 
ihrer jeweiligen Studienrichtung fest, welche Veranstaltungen im Rahmen des Moduls 
stattfinden und besucht werden müssen. Am Ende des Semesters findet der Übergang 
zum dritten Mastersemester und zur finalen Ausarbeitung des Masterprojekts und der 
Werkschau statt. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
bestandenes Modul Masterprojektentwicklung I 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungspraktische und gestaltungstheoretische Prüfung 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Studienrichtungskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren von DMX, FuB, KD und Mode   

 

 
Gestaltungsprojekt II 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art 

_ 360 h 12 2. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Gruppen- 

größe 
       Seminaristischer 

Unterricht 
    6 SWS/ 

90 h 
270 h Einzel- oder Grup-

penarbeit 
15 

            2 Kompetenzen 
Das Modul Gestaltungsprojekt II intensiviert die Projekterfahrungen der Masterstudie-
renden in selbstständiger Arbeit oder im Team und das Erlernen des Arbeitens und 
Denkens in größeren Zusammenhängen. 

3 Inhalte 
Parallel zum eigenen Masterprojekt werden größere Gestaltungsprojekte und -semi-
nare von den Gestaltungslehrenden nach Themen- oder Studienschwerpunkten ange-
boten. Dies können zum Beispiel Ausstellungs-, Publikations- oder Veranstaltungsfor-
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mate (Tagungen, Symposien etc.) sein, die von den Lehrenden als Team Teaching so-
wie durch Gast- und Impulsvorträge von extern gefüllt und ausgestaltet werden kön-
nen. Themen- oder Studienschwerpunkte können studienrichtungsbezogen (etwa als 
Themenschwerpunkt DMX, Fotografie und Bildmedien, Kommunikationsdesign und 
Mode), aber auch studienrichtungsübergreifend (etwa als Studienschwerpunkt Brand 
Identity, Editorial Design, Künstlerisches Forschen und Ausstellen o.ä.) definiert werden. 
Idealerweise sollte eine inhaltliche Verbindung bzw. Beziehung zwischen den individu-
ellen Masterprojekten und den gewählten Themen- und Studienschwerpunkten beste-
hen bzw. hergestellt werden. Das Gestaltungsprojekt II kann im Rahmen der Themen- 
und Studienschwerpunkte auch als Fortsetzung des Gestaltungsprojekts I angeboten 
werden. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
bestandenes Modul Gestaltungsprojekt I 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungspraktische Prüfung 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Studienrichtungskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren von DMX, FuB, KD und Mode 

 

 
Theorie und Diskurs II 
 
 
 

Kürzel 
TD II 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 360 h 12 2. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

6 SWS/ 
       90 h 

270 h Einzel- oder Grup-
penarbeit 

15 Deutsch 

              2 Kompetenzen 
Die Studierenden intensivieren den Umgang mit den Begriffen, Methoden und Theorien 
der Bildwissenschaften, der Kunst-, Kultur- und Medientheorie und spezifizieren ihre 
Erkenntnisse in Richtung ihrer Masterthesis. 
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3 Inhalte 
Im Modul Theorie und Diskurs II werden Theorieseminare angeboten, die von den Stu-
dierenden mit Bezug auf ihre jeweiligen Masterprojekte bzw. Themen- und Studien-
schwerpunkte gewählt werden. Darüber hinaus wird die Ausarbeitung des theoreti-
schen Teils des Masterprojekts (Masterthesis) intensiviert. 
Die Masterstudierenden wählen für sie geeignete theoretische Schwerpunkte aus den 
gestaltungstheoretischen Seminarangeboten in den Bereichen Kunst-, Kultur-, Medien- 
und Bildwissenschaften in einem Umfang von fünf bis sechs Semesterwochenstunden. 
Ergänzende Angebote für die Masterstudierenden wie Fachenglisch, Existenzgrün-
dung, Urheberrecht, Präsentationstechniken u.a.m. finden fakultativ statt und erscheinen 
deshalb nicht als kreditierte Module im Studienverlaufsplan. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
bestandenes Modul Theorie und Diskurs I 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungstheoretische Prüfung, Präsentation, Referat oder Hausarbeit 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Prof. Dr. Andreas Beaugrand, Prof. Dr. Rafael Dernbach, Prof. Dr. Kirsten Wagner, Prof. 
Dr. Anna Zika 

 

Praktikums- oder Internationalisierungsmodul 
je nach Studienrichtung als mindestens viermonatiges Praktikum (Agentur, Re-
daktion, Unternehmen o.ä.), als Assistenz (Studio, Museum, Galerie o.ä.), als min-
destens dreimonatiges Projekt im Ausland oder als Auslandssemester an einer 
internationalen Hochschule 

 
Kürzel 

PI 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 750 h 30 
3. Se-
mester 

 halbjährlich 

Sommer- 
oder  

Winter- 
semester 

1 
Semester 

Wahl-
pflicht 

MA 

1 Lehrveranstal-
tungsart 

Kontakt-
zeit 

 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Gruppen-

größe 

Sprache 
 
 
 

 Praxissemester bzw. 
Studienaufenthalt 

2 SWS / 
30 h 

720 h Selbststudium entfällt Deutsch 
u.a. 
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2 Kompetenzen 
Im mindestens vier Monate dauernden Praktikum (Praktikumsmodul) oder mindestens 
dreimonatigen Aufenthalt im Ausland (Internationalisierungsmodul) erwerben die Mas-
terstudierenden wesentliche Kompetenzen für ihre spätere Berufstätigkeit, die sie in Re-
lation zum Thema ihres Masterprojektes validieren und im Hinblick auf ihre gestaltungs-
praktische, ästhetische und wissenschaftsorientierte Fragestellung spezifizieren. 

3 Inhalte 
Die in den ersten beiden Fachsemestern gewonnenen Kenntnisse werden in der Praxis 
angewendet, evaluiert und durch im Praktikum bzw. während des Auslandsaufenthaltes 
gestellte Anforderungen erweitert.  
Fachliche und überfachliche Kompetenzen werden – durchaus auch bezogen auf das 
Masterprojekt – durch konzeptionelle und strategische Entscheidungen und Umsetzun-
gen, durch Erfahrungen im Umgang mit Auftraggebern, mit Kalkulation, Auftragsabwick-
lung und Rechnungsstellung u.a.m. erweitert. Intensive Kontakte zur Berufspraxis entste-
hen und geben Orientierung für das weitere Studium sowie den späteren Berufseinstieg. 
Das Modul kann auch durch ein selbstorganisiertes Praxisprojekt im Ausland von min-
destens drei Monaten, etwa in Form einer Langzeitdokumentation, einer Studienreise o-
der Ähnlichem abgeleistet werden.  
Der Inhalt des Praktikums- oder Internationalisierungsmoduls ist je nach Studienrichtung 
und Praktikumsplatzgeber spezifisch. Die Studierenden im Praktikums- bzw. Internatio-
nalisierungsmodul werden jeweils durch eine bzw. einen Lehrenden betreut. Es ist darauf 
zu achten, dass die genannten Lernziele und Kompetenzen nach Möglichkeit vollständig 
abgebildet werden.  
Am Ende des Semesters ist ein mindestens 30 Seiten umfassender Bericht vorzulegen, 
der Inhalte und Lernergebnisse des Praktikums bzw. des Auslandsaufenthaltes be-
schreibt und kritisch-distanziert reflektiert. Darüber hinaus finden Einzelpräsentationen im 
Rahmen einer studienrichtungsspezifischen und möglichst hochschulöffentlichen Ver-
anstaltung statt.  
Das Praktikums- bzw. Internationalisierungsmodul kann auch als Auslandssemester 
an einer internationalen Hochschule absolviert werden, an denen Lehr- und Lerngebiete 
studiert werden können, deren Inhalte und Umfang (in der Summe 30 CP) den am Fach-
bereich Gestaltung angebotenen Modulen weitgehend ähneln oder damit inhaltlich, 
strukturell und konzeptionell vergleichbar sind. Am Ende des Auslandssemesters stellen 
die Studierenden beim Prüfungsausschuss mit dem Transcript of Records einen Antrag 
auf Anerkennung der im Ausland erbrachten Leistungen und berichten möglichst hoch-
schulöffentlich oder innerhalb ihrer Studienrichtung über die im Ausland gewonnen Er-
fahrungen. 

4 Voraussetzungen 
bestandenes 1. und 2. Fachsemester, 60 CP 

5 Prüfungsgestaltung 
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beim Praktikum: Kombinationsprüfung, bestehend aus einer schriftlichen Dokumentation 
und einem Prüfungskolloquium bzw. möglichst einer hochschulöffentlichen oder studien-
richtungsinternen Präsentation. 
beim Studium im Ausland: Antragstellung auf Anerkennung von Leistungen beim Prü-
fungsausschuss und möglichst hochschulöffentlicher oder studienrichtungsinterner Be-
richt über die Auslandserfahrungen (vgl. § 5 SPO). 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Studienrichtungskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren von DMX, FuB, KD und Mode in 
Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss 
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Masterabschluss (Masterpraxis, Masterthesis, Kolloquium und Werkschau)  

Kürzel 
MA 

Nr. Workload 
Credit 
Points 

Studien- 
semester 

Häufigkeit Sem. Dauer Art Q-Niveau 

_ 900 h 30 3. Semester halbjährlich 
SoSe 

oder WS 
1 Semes-

ter 
Pflicht MA 

1 Lehrveranstaltungs-
art 

Kontaktzeit 
 
 

Selbst- 
studium 

Lehr- und Lernfor-
men 

geplante 
Grup-
pen- 
größe 

Sprache 
 
 
 

        Seminaristischer 
Unterricht 

4 SWS/ 
60 h 

840 h Einzelarbeit entfällt Deutsch 

       

       2 Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen können innerhalb einer vorgegebenen Frist und 
im Rahmen ihres Masterprojektes sowie zusammen mit der Konzeptionierung von 
Werkschau und Kolloquium eine künstlerisch-gestalterische Aufgaben- und Themen-
stellung bearbeiten. Sie sind in der Lage, auf dem aktuellsten Stand der Wissenschaft 
selbstständig einen Forschungsgegenstand auszuwählen, einzugrenzen und dessen 
wissenschaftliche und gestalterische Relevanz für eine akademische berufliche Tätig-
keit im künstlerisch-gestalterischen Kontext zu begründen. Sie können zielgerichtet In-
formationen aus wissenschaftlichen Quellen gewinnen und aufbereiten sowie begrün-
det geeignete wissenschaftliche und gestalterische Methoden, Techniken und Verfah-
ren auswählen und adäquat anwenden. Sie sind in der Lage, selbstständige Analysen 
durchzuführen und wissenschaftlich fundierte Konzepte zu entwickeln, und fähig, eine 
angemessene Wissenschaftssprache zu benutzen sowie formale Vorgaben schriftli-
cher wissenschaftlicher Arbeiten einzuhalten. 
 
Die Absolventinnen und Absolventen können im Rahmen ihres Masterprojektes eine 
künstlerisch-gestalterische Arbeit konzipieren und umsetzen und sie im Rahmen einer 
abschließenden Ausstellung präsentieren und verteidigen, deren Stellenwert sowohl 
für das jeweilige Fachgebiet als auch im multi- und transdisziplinären Kontext zu re-
flektieren und daraus Konsequenzen für eine akademische berufliche Tätigkeit im Ge-
staltungs-, Kunst- und Kulturbereich abzuleiten. Die Absolventinnen und Absolventen 
können die zentrale Intention, die Methodik und die Ausführung ihres Masterprojektes 
konzeptuell begründen und gegenüber Fachkolleginnen und Fachkollegen sowie 
Laien vertreten. Die Teilnahme an der Werkschau (Freitag ab 18 Uhr, Samstag 11–18 
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Uhr, Sonntag 11–18 Uhr) mit der eigenen Arbeit ist verpflichtender Bestandteil dieses 
Moduls. 

3 Inhalte 
Zu den Inhalten gehören: Selbstständige Formulierung von Forschungsfragen, selbst-
ständiges wissenschaftliches Arbeiten, Anwendung von Forschungsmethoden, Techni-
ken und Verfahren der jeweils zu Grunde liegenden Fachdisziplinen, Entwicklung von 
Forschungsdesigns zur analytischen und konzeptionellen wissenschaftlichen Arbeit, 
Entwicklung, Erprobung und Evaluation von Konzepten, Methoden innovativer Gestal-
tung des Masteprojekts.  
Visuell, strukturell und inhaltlich anspruchsvolle Präsentation eigener gestaltungsprakti-
scher und gestaltungstheoretischer Arbeiten sowie rhetorisch überzeugender Vortrag 
der Forschungsergebnisse. 

4 Teilnahmevoraussetzungen 
60 Credit Points aus den ersten zwei Mastersemestern 

5 Prüfungsgestaltung 
gestaltungspraktische und gestaltungstheoretische Prüfung 

6 Voraussetzung für die Vergabe von Credit Points 
bestandene Prüfung 

7 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Masterstudiengang Gestaltung 

8 Modulbeauftragte 
Masterstudiengangsleitung in Abstimmung dem Prüfungsausschuss 

 

3. Katalog der Lehr- und Lerngebiete 
 
a. Digital Media and Experiment (DMX) 
 
Lehrgebiet Lerninhalte und Qualifikationsziele Lehrende 

bzw. Leh-
render 

Motion Design Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Motion 
Design umfasst den Bereich der zeitbasierten Medien in 
seinen aktuellen und entstehenden Genres, Formaten und 
Anwendungen. Die künstlerisch forschende Auseinander-
setzung mit dem zeitgenössischen Bewegtbild konzentriert 
sich auf innovative Formate an der Schnittstelle zwischen 
digitalen Medien und bildender Kunst. Der inhaltliche Fokus 
liegt auf der bildkompositorischen, dramaturgischen und 
technischen Konzeption und Ausgestaltung von audiovisu-

Prof. Clau-
dia Rohr-
moser 
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ellen Werken. Die Studierenden sind vertraut mit traditionel-
len, experimentellen und disziplinübergreifenden Methoden 
im Umgang mit Film und Animation, wie beispielsweise dem 
Hybridfilm als Synthese aus verschiedenen Ästhetiken, den 
räumlich erweiterten Formaten des New Expanded Cinema 
(mediale Rauminstallationen, 360°-Videos, Audiovisuelle 
Live Performances, Projektionskunst und Projection Map-
ping), der medialen Szenografie für Bühnen-, Events-und 
Markenwelten sowie der visuellen Gestaltung und neuen 
Narrationsstrategien für immersive mediale Environments 
(AR, VR). 

Immersive  
Environments 
 
 

Immersive Environments sind mediale Räume, deren Insze-
nierung transzendente Erfahrung möglich machen. Im 
Zentrum stehen dabei bewusstseinserweiternde Erfahrun-
gen durch sensorisches Erleben im Raum. Das Potenzial 
von digitalen Medien, ein erweitertes ontologisches Welt-
verständnis erfahrbar zu machen, wird genutzt, um etwa 
non-human Perspectives einzunehmen, Ökologie und 
Technologie näher aneinander zu führen oder gesell-
schafts- und technologiekritische Positionen zu finden. Phi-
losophische Grundlagen für das Lehrgebiet finden sich in 
post- oder transhumanistischen Ideen sowie in Object Ori-
ented Ontology.   
Das Lehrgebiet gründet sich auf herkömmlichen Disziplinen 
wie Medienkunst und Installationskunst und stellt darin eine 
Spezialisierung dar. Durch die Verwendung diverser Tech-
nologien wie CGI, Artificial Intelligence oder 3D-Druck wer-
den Fertigkeiten vermittelt, die Künstler:innen und Gestal-
ter:innen auf ein transdisziplinäres Arbeiten in ihrer zukünfti-
gen selbstständigen Praxis oder auf einen sich laufend 
wandelnden Arbeitsmarkt in medienbasierten Studios vor-
bereitet.  
Das Ziel des Lehrgebiets Immersive Environments ist es, 
zeitgenössische Kunstpositionen zu verstehen, eigene 
künstlerische Konzepte zu entwickeln und diese in selbst-
ständiger Arbeit in räumliche Inszenierungen überführen zu 
können. Die Arbeitskultur ist dabei transdisziplinär, fördert 
Selbstständigkeit und hat stets ein technologiekritisches 
Verständnis, sowie ein gesellschaftspolitisches Verantwor-
tungsbewusstsein als Grundlage. 

Prof. Herwig 
Scherabon 
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Creative  
Technologies 

Das Lehr- und Forschungsgebiet Creative Technologies 
umfasst die Lehre in aktuellen und zukünftigen digitalen Vi-
sualisierungsmethoden, multimedialen Produktionstechni-
ken und Programmierumgebungen für interaktive und im-
mersive mediale Umgebungen. Im Zentrum stehen dabei 
grundlegende Techniken für die Gestaltung mit Computer 
Generated Images (CGI), Visualisierung mit Daten (genera-
tive Grafik, KI-gesteuerte Bild- und Videogeneratoren), Me-
thoden der Assetproduktion für AI, VR/XR und technischen 
Steuerung und Darstellung von interaktiven Inhalten in me-
dialen Rauminstallationen sowie virtuellen Environments. In 
der Lehre werden diese Technologien in gestalterische 
Prototyping- und Entwurfsprozesse für die Entwicklung von 
medientechnischen Inszenierungen zwischen physisch-re-
alen und virtuell-immersiven Räumen eingebunden. Dazu 
gehören performative Anwendungen ebenso wie rein virtu-
ell-digitale Medienprodukte.  Die Lehre und Forschung im 
Bereich Creative Technologies beschäftigt sich weiterhin 
mit folgenden Inhalten: Coding für generative und proze-
durale Gestaltung und Produktion interaktiver Anwendun-
gen innerhalb entsprechender Entwicklungsumgebungen 
und Realtime Engines. Dazu kommt die technische Ausei-
nandersetzung mit Medienserver- und Videoregiesyste-
men, sowie aktueller Bildschirm-, Projektions- und Tontech-
nik für die Erarbeitung von komplexen audiovisuellen 
Setups in individuellen Ausstellungs- bzw. Aufführungs-
konstellationen. 

Prof. Alexan-
der Trattler-
Hilgenböcker 

 
 
b. Fotografie und Bildmedien (FuB) 

 
Dokumentar- 
fotografie 

Die Dokumentarfotografie findet ihre Bilder in der Wirklich-
keit des täglichen Lebens. Damit haftet ihr qua ihrer appara-
tiven Methodik das Versprechen von Authentizität und Evi-
denz an. Der Anspruch die Welt in diesem Sinne zu doku-
mentieren, ist jedoch nicht erst seit der digitalen Revolution 
nicht haltbar, denn grundsätzlich ist das Fotografieren ein 
höchst subjektiver Akt. Der Widerspruch von Objektivität 
und Subjektivität ist somit das eigentliche Charakteristikum 
insbesondere der Dokumentarfotografie. Inhalt des Lehrge-
biets ist es, diesen Widerspruch zu qualifizieren und ihn 

Prof. Roman 
Bezjak 
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produktiv auf den Gegenstand der Betrachtung mit einer 
individuellen und zeitgemäßen Bildsprache im ‚dokumenta-
rischen Stil‘ anzuwenden. Kompetenzen wie Projektma-
nagement, Präsentation und Professionalisierung sind wei-
tere Inhalte des Lehrgebiets. 

Reportage- 
fotografie 

Der Reportagefotografie liegt im Gegensatz zur Dokumen-
tarfotografie ein erzählerisches Bildkonzept zugrunde. Es-
sentielle Momente aus der Wirklichkeit werden in wenigen 
Bildern pointiert verdichtet. Die Reportagefotografie ist 
journalistisch motiviert, thematisiert den Menschen in sei-
ner Lebenswirklichkeit, ergründet soziale, kulturelle, politi-
sche und ökonomische Fragestellungen. Begriffe wie Zeu-
genschaft, Empathie und Parteinahme prägen die Repor-
tagefotografie mehr als Objektivität. Qualifikationsziel des 
Lehrgebiets sind die Reflexion, Hinterfragung und Anwen-
dung genannten Begriffe und die Ausbildung einer gestal-
terisch-fotografischen Autorenschaft. Kompetenzen wie 
Projektmanagement, Präsentation und Professionalisierung 
sind weitere Inhalte. 

Prof. Roman 
Bezjak 

Künstlerische  
Fotografie 

Das gestaltungspraktische Lehrgebiet Künstlerische Foto-
grafie umfasst den Gebrauch der Fotografie als Mittel 
künstlerischen Ausdrucks. Qualifikationsziele sind die Be-
herrschung und Reflexion visueller Gestaltungsmittel zur 
Durchführung eigenständiger künstlerischer Konzeptionen. 
Kompetenzen wie Projektstrukturierung, fotografische Prä-
sentationsformen und Professionalisierungspraxis sind wei-
tere Inhalte des Lehrgebiets. 

Prof. Katha-
rina Bosse 

Fotografie und  
generative Bild-
systeme  

Das Lehrgebiet Fotografie und generative Bildsysteme um-
fasst die Vermittlung medienübergreifender Formen der 
Bilderzeugung im künstlerischen und angewandten Be-
reich, insbesondere unter Berücksichtigung aktueller Pro-
duktionsverfahren, Verbreitungswege und Rezeptionsfor-
men von digitalen Bildern. 
Dabei werden bildgebende Verfahren, die unter anderem 
auf Vermessung, Speicherung, Vernetzung, Virtualisierung 
und maschinellem Lernen basieren, aus der Perspektive fo-
tografischer Techniken betrachtet. Es werden sowohl digi-
tale wie auch analoge Ausgabe- und Anwendungsmög-
lichkeiten verfolgt. Eine theoriebasierte Auseinanderset-
zung mit fotografisch-digitalen Bildmedien in ihrer gesell-
schaftlichen und medientheoretischen Bedeutung ist ein 

Prof. Adrian 
Sauer 
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weiterer Aspekt der Lehre und Forschung. 

 

c. Kommunikationsdesign (KD) 
 
Kommunikations-
design / Editorial 
Design 

Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Editorial 
Design umfasst die visuelle und verbale Auseinanderset-
zung mit selbstständig recherchierten Inhalten und originä-
ren Themenstellungen. Qualifikationsziel ist die Befähigung 
der Studierenden zur gestalterischen und inhaltlichen 
(Team-)Arbeit im redaktionellen Kontext. Die Studierenden 
sind in der Lage, Medieninhalte und -formate zu konzipie-
ren, zu gestalten, zu präsentieren, zu produzieren und zu 
veröffentlichen. Inhalte des Lehr- und Lerngebiets Editorial 
Design sind u.a. Medienanalyse, Verfassen eines Exposés 
und eigener Texte, Lektorieren und Editieren von Fremdin-
halten, Umgang mit eigenem und fremdem Bildmaterial, Art-
Direktion und Bildredaktion, Interpretation, Transformation 
und Inszenierung von Texten und Bildern, Entwicklung einer 
eigenständigen Text-/Bildsprache, Schriftgestaltung, Typo-
grafie und Layout; Mitarbeit im Institut für Buchgestaltung 
der Hochschule Bielefeld, insbesondere an Projekten im 
Bereich Forschung und Transfer, die sich z.B. mit Themen 
wie Digitalem Lesen, Zukunft von Printmedien, Wissens- und 
Informationsdesign, Schrift im Raum etc. befassen. 

Prof. Dirk  
Fütterer 

Zeichnung 
und Illustration 

Das gestaltungspraktische Lehrgebiet Zeichnung und Illust-
ration umfasst die anwendungsbezogene Illustration, die 
freie künstlerische Zeichnung sowie die Skizze als grundle-
gendem Entwurfsmittel im gestalterischen Prozess. 
Anhand wechselnder Kursangebote und Seminaraufgaben 
werden Einstiege und Vertiefungsmöglichkeiten in unter-
schiedliche Bereiche der Zeichnung und Illustration wie Bu-

Prof. Nils 
Hoff 
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chillustration, Kinderbuch, sequenzielle Zeichnung und Bil-
derzählung, Sach- und Fachillustration, dokumentarisches 
Zeichnen sowie konzeptioneller und experimenteller Zeich-
nung gegeben und befördert. Die Studierenden werden 
dazu befähigen, eigene und originäre Bildwelten zu erfinden 
sowie Gestaltungskompetenz in unterschiedlichen Darstel-
lungstechniken und -stilen, im eigenständigen Ausdruck der 
Zeichnung als Bildsprache sowie in der Wechselbeziehung 
von Bild und Text zu entwickeln. Über die Handzeichnung 
hinaus umfasst das Lehrgebiet ebenso die Auseinanderset-
zung mit Farbe, mit Mischtechniken wie Collage und Mon-
tage, mit manuellen Drucktechniken sowie der weiteren di-
gitalen Be- und Verarbeitung von Bildern. 

Kommunikations- 
design / Corporate 
Design 

Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Kommuni-
kations- design / Corporate Design umfasst die Konzeptio-
nierung von Designsystemen sowie die Gestaltung davon 
abgeleiteter Anwendungen in analogen sowie digitalen Me-
dien. Qualifikationsziel ist die Befähigung der Studierenden, 
inhaltliche, formalästhetische und sinnliche Zusammen-
hänge zu erkennen oder herzustellen und transmedial dar-
zustellen. 
Inhalte sind lösungsorientierte und interdisziplinäre Gestal-
tungsstrategien, Forschungsarbeiten und Kooperationen 
mit Auftraggebern aus Gesellschaft, Kultur und Wirtschaft, 
medienübergreifende Werbung, Markenentwicklung, 
Social Design, Interaktive Gestaltung, Ausstellungskon-
zeption und -gestaltung, Event-Design sowie Design- und 
Kulturmanagement. Medien und Darstellungsmittel wer-
den themen- und zielabhängig in den Gestaltungsprozess 
integriert. 
Dieses Lehr- und Lerngebiet setzt die Beherrschung der 
wichtigsten Grundlagen der visuellen Kommunikation, u. a. 
Text, Illustration, Fotografie, Typografie und Layout sowie 
Interaktive Gestaltung voraus. 

Prof. Robert 
Paulmann 
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Konzeptionelle  
Gestaltung /  
Interaction  
Design 

Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Konzepti-
onelle Gestaltung / Interaction Design umfasst die innova-
tive Gestaltung von analogen und digitalen Medien und 
Räumen auf einer wissenschaftlich-künstlerisch fundierten 
Grundlage. Qualifikationsziel ist die Befähigung der Studie-
renden, inhaltliche, formalästhetische und sinnliche Zusam-
menhänge zu erkennen oder herzustellen und transmedial 
darzustellen. Inhalte sind lösungsorientierte und interdiszip-
linäre Gestaltungsstrategien, Forschungsarbeiten und Ko-
operationen mit Auftraggebern aus Gesellschaft, Kultur und 
Wirtschaft, medienübergreifende Werbung, Markenentwick-
lung, Social Design, Interaktive Gestaltung. Medien und Dar-
stellungsmittel werden themen- und zielabhängig in den 
Gestaltungsprozess integriert. Dieses Lerngebiet setzt die 
Beherrschung von Kommunikationsdesign auf Bachelorni-
veau voraus. 

Prof. Patricia 
Stolz 

 
 
d. Mode 
 
Kollektions- 
gestaltung 

Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Kollekti-
onsgestaltung dient dem Erlernen von konzeptueller Kom-
petenz als Grundlage für den Entwurf von Modekollektio-
nen. Dazu gehören die Fähigkeit, Bilder lesen und verwen-
den zu lernen sowie Potenziale der visuellen Kultur als Inspi-
ration für Mode zu erkennen. Ausgehend von persönlichen 
Fragestellungen und der Auseinandersetzung mit dem zeit-
genössischen Modediskurs entwerfen Studierende Kollekti-
onen. Sie erlernen die Kompetenz, konzeptuelles Denken 
und relevante Themen in adäquate Schnitte, Materialien 
und Verarbeitungen zu übersetzen. Dabei ist die Summe je-
der gestalterischen Entscheidung auf der technischen 
Ebene wichtiger Bestandteil. 

Prof. Phi-
lipp Rupp 

Modellgestaltung Das gestaltungspraktische Lehr- und Lerngebiet Modellge-
staltung thematisiert die Bedeutung von Bekleidung im 
Kontext von Kultur, Ethnie und Gender. Über persönliche 
Recherchen und Auseinandersetzungen der Studierenden 
werden relevante Themen für die Gestaltung von Mode 
entwickelt und praktisch umgesetzt. In der Veranstaltung 
werden in Experimenten verschiedene Techniken für den 

Prof. Meiken 
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Entwurf von Bekleidung ausprobiert und umgesetzt. Die Er-
gebnisse der praktischen Auseinandersetzung sind Gegen-
stand von Diskussionen und Korrekturen. 

 
 

e. Studienrichtungsübergreifende Lehrgebiete 
 
Raum, Plastik und  
Objekt 

Das Lehr- und Lerngebiet Raum, Plastik und Objekt bein-
haltet Verfahrensweisen, Konstruktionstechniken und Mo-
dellierungen von konventionellen und neuen Materialien. 
„Raum“ behandelt dabei Aspekte des geometrischen, sinnli-
chen und virtuellen Raums. Raum als Orientierung, Veror-
tung von Körpern, Ort der Präsentation unserer Bilder sowie 
als Möglichkeitsraum für Experiment. Die Plastik, als Bewe-
gungsfigur verschiedener Medien, vom Körper (Perfor-
mance) bis zum technischen Klang, wird ausgelotet und 
analysiert. Das Objekt wird verstanden als Träger persönli-
cher Informationen und als kulturhistorisches Relikt allge-
meiner Bedeutungszusammenhänge. Ein Freischlagen der 
Dinge von ihren konventionellen Bedeutungsinhalten und 
Hintergründen zu Gunsten ihrer Materialität und neutralen 
Form wird angestrebt, um so eine neue Positionierung der 
Betrachter zu ermöglichen. Ein Qualifikationsziel ist das 
sinnvolle Kombinieren, ein Verschieben von Einzelelemen-
ten, Parametern (wie z.B. Wärme, Kälte, Gewicht, Schärfe, 
Unschärfe, Dichte und Richtungen) in ein innerlogisches 
System zu Gunsten eines ästhetischen Mehrwerts. Die 
Übertragungsfähigkeit der angewandten Methoden, insbe-
sondere die der Reduktion, der Zufallsoperation sowie der 
Dekonstruktion, stehen im Mittelpunkt der Lehre. 

N.N. 
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Rauminszenierung  
und Video 

Das gestaltungspraktische Lehr und Lerngebiet Raumin-
szenierung und Video beinhaltet die Vergegenwärtigung 
aktueller und historischer Kunst mit Medien im Raum, die 
Analyse und Diskussion von Beispielen aus den Bereichen 
Video-, Medien-, und Filmkunst sowie der künstlerischen 
Rauminstallation und des Environments. Es werden eigene 
Werke entwickelt und präsentiert. Die Studierenden sind in 
der Lage, die Anfänge der Medienkunst aus künstlerischen 
Strömungen der Kunst des 20. Jahrhunderts herzuleiten. 
Sie kennen wesentliche Vertreterinnen und Vertreter der Vi-
deo- und Medienkunst im Raum und können in aktuellen 
Diskursen Stellung beziehen. Die Studierenden sind gestal-
tungspraktisch in der Lage, aus eigenem Interesse und auf 
der Grundlage persönlicher und/oder gesellschaftlicher 
und/oder künstlerischer Fragestellungen ein eigenes 
Thema zu entwickeln, zu recherchieren, zu bearbeiten. Sie 
vermögen es, dem eigenen künstlerischen Anliegen in poe-
tischer Form einen Ausdruck zu verleihen der sich als abge-
schlossenes Werk in angemessener Form ausstellen und 
öffentlich präsentieren lässt. Sie können ihr Werk kritisch 
hinterfragen und begründen, sowie ihre Arbeitsweise den 
eigenen Notwendigkeiten entsprechend bewusst und ziel-
führend organisieren. 

N.N. und 
Masterstudi-
enganslei-
ter*in 

 
 

 

 

 

 

 

 

f. Theorie der Gestaltung 
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  Eine grundlegende Theorie der Gestaltung beschäftigt sich 
ihrem Selbstverständnis nach mit allen Erscheinungsformen 
einer von Menschen gestalteten Welt. Mit Blick auf die vier 
Studienrichtungen des Fachbereichs liegen die Schwer-
punkte auf Bildwissenschaften sowie auf der Kunst-, Kultur- 
und Medientheorie.  
Mithilfe der Hermeneutik, der Diskurs- und Kommunikati-
onsanalyse und der Ikonografie lernen die Studierenden, 
soziologische und kulturanthropologische Fragestellungen 
und Themen des Medienmaterialismus zu diskutieren – 
demnach alle materiellen Formen, die Daten verarbeiten, 
übertragen und speichern können.  

Prof. Dr.  
Andreas  
Beaugrand,  
Prof. Dr. 
Rafael Dern-
bach,  
Prof. Dr. 
Kirsten 
Wagner,  
Prof. Dr. 
Anna Zika 
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